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Marktgemeinde Kremsmünster

• im Städtedreieck Linz|Wels|Steyr

• Stifts-|Kultur-|Industrieort mit 6.600 Einwohnern

• E-Government-Aktivitäten (extern)
» 1996 Erste Website in HTML – 1998 Entwicklung RiS-Kommunal / heute 

Marktführer Gem2Go-Familie mit Gem2Go-Web, Gem2Go-App, Gem2Go-Map, …

» 2002 Erster Webshop für Betriebe / E-Bezahlen mit Finanzministerium

» 2008 Erste Digitale Signatur / Amtssignatur auf Baubescheid

» 2009 Web 2.0

» 2012/13/14  Smartphone-Apps für Beschwerdemanagement, Website, …

» 2012 Open Government Data

» 2014 Freies WLAN in/um Rathaus – WiFi4EU 2020

» 2015 SMS/Mail-Schnellwarnsystem

» 2016 WebShop: Kremsmuenster.online für 80 Betriebe / Agenda21-Projekt

» 2017 QR-Code für die Häuserbeschriftung

» 2017 Alexa: Assistent für das Bürgerservice

» 2019 E-Amtstafel: papierlos und rechtskonform

» 2020 Interaktive Bürgermeister Online-Sprechstunde wegen Pandemie

» 2020 Gemeinderat-Livestreaming wegen Pandemie

» 2021: E-ID/ID-Austria, Ablöse/Update Handy-Signatur

Preise: 
Komprix, 
i-vent, 
Speyer, 
e-Biz-Award, 
Innovativste 
Gemeinde, 
…



Website – Entwicklung
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Personalisierung

Barrierefreiheit

Usability

Interaktion

App

Responsive Design
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Von der Website ...
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... über Social Media ...
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... zu MS-Teams …



…  und was der Osterhase mit dem 
Freibad zu tun hat …
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... bis zu Alexa …
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... und Bürgermeister-Sprechstunde 
live auf Facebook



WAS ist Digitalisierung ?

• Unter Digitalisierung versteht man allgemein die Aufbereitung von 
Informationen zur Verarbeitung oder Speicherung in einem 
digitaltechnischen System (Wikipedia)

– Statt handgeschriebenem Einkaufszettel nützen wir nun eine 
App (evtl. verbunden mit den Familienmitgliedern in der Cloud 
oder auch mit dem E-Kühlschrank, dem Lieferservice, …)

– Statt Papier weiterzureichen nützen wir nun einen 
elektronischen Workflow bis hin zur elektronischen Bestellung, 
Lieferung, Abrechnung, …

– Betrifft alles Lebensbereiche vom Privatleben über Beruf bis E-
Learning, …

• Regierungsprogramm Österreich 2017: 92 x Wort „Digitalisierung“ 
– nur noch 2 x „E-Government“



Digitalisierung vs. E-Government

• Digitalisierung nicht um jeden Preis – aber da wo es sinnvoll 
ist und den Alltag vereinfacht!
– https://www.digitales-dorf.bayern/die-modelldoerfer/bayerischer-

wald-2/dd-projekt-sued/ - 10.10.2021
– Digitalisierung ist nicht (nur) eine technologische, sondern vor allem 

eine gesellschaftspolitische Frage

• E-Government ist der „Einsatz von Informations- und 
Kommunikationstechnologien in öffentlichen Verwaltungen 
in Verbindung mit organisatorischen Änderungen und neuen 
Fähigkeiten um öffentliche Dienste und demokratische 
Prozesse zu verbessern und die Gestaltung und 
Durchführung staatlicher Politik zu erleichtern“
– Definition der EU-Kommission
– Gliederung in Intern und Extern
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https://www.digitales-dorf.bayern/die-modelldoerfer/bayerischer-wald-2/dd-projekt-sued/


Oö. Initiative 2018

• Land Oberösterreich

• Oö. Zukunftsakademie

• Oö. Gemeindebund

• FH Oö-Campus Steyr

• Business Upper Austria

• Regionalmanagement Oö.

VISION:                        Ein

lebenswerter

moderner

ländlicher 

Lebensraum.



Was macht ländliche Regionen zukunftsfähig?

 Günther Humer

AKTEURE
Betriebe
Bildungseinrichtungen
Bürger/innen
Bürgermeister/in
Direktvermarkter
Engagierte
Feuerwehr
Gemeindeamt
Gemeinderat
Gesundheitsdienste
Jugendbetreuer/in
Kulturschaffende
Nahverkehr
Nahversorger
Pflegedienste
Regionalmanagement
Soziale Dienste
Vereine
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ANWENDUNGEN

 EXTERN:

 Website und Digitale Amtstafel

 Apps: Gem2Go, Daheim, Nebenan, Wasserzähler

 Sprachassistenten (Alexa, Chatbot, …)

 Fluss-Pegelstand, Wasserzählerablesung, 
Poolbefüllungsregulation

 Beschwerdemanagement

 Digitales Oö. Rauminformationssystem – DORIS.ooe.gv.at

 Smart City mit intelligenter Infrastruktur 

 Finanzonline.at

 oesterreich.gv.at

 INTERN

 Digikat

 Gemeindevertretungsdatenbank

 Sitzungsverwaltungsprogramm

 Bauverwaltungsprogramm

 Dokumentenmanagementsystem

 Archivierungssystem

 Wartungsdatenbank RHV 15 Gemeinden

 Kommunalnet.at als Single-Entry-Point für Gemeinden



Was sollten Gemeinden bei ihrer digitalen Transformation beachten?

• Bisherige analoge Prozesse auf den Prüfstand stellen. Umständliche Prozesse 
vereinfachen.

• Neue Prozesse und Lösungsansätze, die über das Technische hinausgehen sind 
erforderlich (Aufgabenreform, Personal- und Organisationsentwicklung etc.)

• Aufbau des Digitalisierungs-Know Hows innerhalb der Verwaltung (Aus- und 
Weiterbildung, Stellenbeschreibungen, Neubesetzungen etc.) 

• Sensibilisierung und Bewusstseinsbildung rund um die digitale Sicherheit 
(Internet-Kriminalität) für Gemeindemitarbeiter/innen. 

• Nicht alles auf einmal – Schritt für Schritt vorgehen, Bereich für Bereich digital 
erschließen.

• Die geplanten Schritte strategisch vorbereiten und umsetzen. 

Quelle: https://kommunal.at/index.php/artikel/wie-die-digitalisierung-gemeinden-revolutionieren-kann

IN DER GEMEINDEVERWALTUNG BEGINNEN 
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ANWENDUNGEN

 Digitale Beteiligung: Whats App, Blogs, 
Social Media, Diskussionsforen, 
Televoting

 Bürgerbeteiligungs-Plattform 
„Bürgercockpit“

 Dialog-Plattform
 Webbasiertes 3D-Stadtmodell
 Ehrenamtsbörse Land Oö.
 Vereinsplaner
 Crowdfunding
 Bürgerhaushalt



ANWENDUNGEN

 Digitale regionale 
Vermarktungsplattformen (gegen Amazon)
 Wirtschaft Steyrtal

 Kremsmuenster.Online

 MyBier.at

 Bauern.laden.ein

 Shoepping.at

 Künstlerkolonie

 Digitaler mobiler Dorfladen

– …

 Online-Bestellung und Zustellservice der 
Lebensmittelhändler



ANWENDUNGEN

 E-Carsharing-Plattformen
 Traun4tler Alpenvorland

 MühlFerdl

 SeestadtFLOTTE

 Verkehrsmittelübergreifende Plattformen
 Wegfinder für alle Verkehrsmittel

 GUSTmobil – Sammeltaxi für Graz-Umgebung

 Dorfshuttlebus

 Public move – Sammeltaxi für besondere 
Anforderungen

 Autonome Shuttles / Digibus

 Mitfahrbörsen wie Flinc und Foahstmit



ANWENDUNGEN

 Vernetzung Arzt-Pflege-Betroffene
 YouToo

 Juuna

 Computerunterstützte Mobilisierung
 App für Mobilitätstest

 Tablet für SeniorInnen

 Pflege-Roboter

 Telemedizin
 Telearzt überwacht Gesundheitszustand

 Tele-Diagnose im Digitalen Dorf Bayern

 Telemedizin-Netzwerke

 Ambient Assisted Living (Kärnten, Mühlviertler 
Alm)



ANWENDUNGEN

 Smart-Home-Lösungen
 Wohnberatung für altersgerechtes 

Wohnen
 Smart Work
 Co-Working-Spaces

 Arbeitsplätze
 Kunst und Kultur
 Kombination aus Arbeit und Freizeit
 Satellitenbüros

 Regionale Stellenportale



ANWENDUNGEN

 IT- und Smartphone-Training für 
SeniorInnen

 Digicamp Land Oö.
 Digital Inclusion (Fokus auf Benachteiligte)
 E-Learning-Angebote und –Kurse
 Aus- und Weiterbildungsplattformen

 Rezeptfabrik für Küchenpersonal

 Serious Games für Einsatzkräfte

 E-Government von Bund, Donau Uni Krems, 
Wien

 Medizintechnik-Cluster (Lernen mit 3D-Brille)

 Saferinternet.at für Kinder, Eltern, Lehrer
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Roboter als Bürgermeisterkandidat? 



7 THESEN FÜR DIE WEITEREN SCHRITTE      

 Digitalisierung ist mehr als Breitband.

 Digitalisierung in Gemeinden muss einfach gestaltet und schrittweise 

umgesetzt werden. 

 Digitalisierung verändert die Strukturen und Abläufe in der 

Gemeindeverwaltung.

 Damit Digitalisierung gelingt, müssen wir die Menschen mitnehmen.

 Social Media und E-Beteiligungstools können die örtliche Demokratie 

bereichern.

 Wir müssen an einem positiven Bewusstsein für die Chancen der 

Digitalisierung arbeiten. 

 Die Bereiche Datenschutz und Internetkriminalität erfordern höchste 

Aufmerksamkeit.



7 Thesen                                                       
(1/7)

• Digitalisierung ist mehr als Breitband.

– Aber: Eine gute Internet-Infrastruktur ist die 
Eintrittskarte, um die Chancen der Digitalisierung 
in den Gemeinden und Regionen nutzen zu 
können. 

– Daher: nicht auf Glasfaser warten, JETZT ist der 
richtige Zeitpunkt um mit den digitalen Tools am 
E-Government zu arbeiten, zu restrukturieren, 
Bürgerservice zu verbessern, …



7 Thesen                                                       
(2/7)

• Digitalisierung in Gemeinden muss einfach 
gestaltet sein und schrittweise umgesetzt 
werden. 

– Es geht nicht um aufwändige High-Tech-Ansätze. 
Es geht vielmehr darum, bestehende digitale 
Lösungen intelligent zu kombinieren und an den 
Bedürfnissen vor Ort anzupassen. Die Stichworte 
sind:  einfach, nutzerfreundlich, niederschwellig 
und kostengünstig. 



7 Thesen                                                       
(3/7)

• Digitalisierung verändert die Strukturen und 
Abläufe in der Gemeindeverwaltung.

– Wichtig ist es, bisherige analoge Prozesse auf den 
Prüfstand zu stellen und komplizierte Prozesse zu 
vereinfachen. Eine Vielzahl an neuen digitalen 
Geschäftsmodellen eröffnet uns Möglichkeiten zur 
Gestaltung einer „Modernen Gemeinde“. 



7 Thesen                                                       
(4/7)

• Damit Digitalisierung gelingt, müssen wir die 
Menschen mitnehmen.

– Indem wir an den örtlichen Bedürfnissen ansetzen 
und einen erlebbaren Nutzen stiften, stärken wir 
die Bereitschaft zur Veränderung und die 
Akzeptanz. Im Dialog mit den verschiedenen 
Akteuren die zentralen Fragen diskutieren:

– Was haben wir vor? Was sind Ziele? Wo liegt der 
Nutzen?



7 Thesen                                                       
(5/7)

• Social Media und E-Beteiligungstools können 
die örtliche Demokratie bereichern.

– Wichtig sind dabei die intensive Echtzeit-
Betreuung und die Kombination von digitaler und 
analoger Kommunikation. 



7 Thesen                                                       
(6/7)

• Wir müssen an einem positiven Bewusstsein 
für die Chancen der Digitalisierung arbeiten. 

– Sie kann den Alltag der Menschen erleichtern, den 
ländlichen Raum stärken und ein wichtiges Mittel 
für innovative Lösungen sein. 



7 Thesen                                                       
(7/7)

• Die Bereiche Datenschutz und Internetkriminalität 
erfordern höchste Aufmerksamkeit.
– Es empfiehlt sich, dazu entsprechendes Know How in der 

Gemeinde aufzubauen. 

– Für die Datensicherheit müssen unsere IT-Dienstleister 
sorgen, das sind überwiegend technische Maßnahmen. 

– Der Datenschutz, also der Schutz besonders der 
personenbezogenen Daten, das ist insbesondere die Sache 
der Mitarbeiter und der Politik. Da muss man im Kopf 
ansetzen, beim Hausverstand, und sich lösen von früheren 
Vorgangsweisen ...



DANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT

 DI Günther Humer, MSc

 Themenmanager für Innovative Regionen (Oö. ZAK)

 Leiter der Leitstelle Agenda 21 
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 Mag. (FH) Reinhard Haider

 Amtsleiter Marktgemeinde Kremsmünster

 Lektor für E-Government an der FH Oberösterreich

 E-Government-Beauftragter des Oö. Gemeindebundes

 Chance Digitalisierung: 
https://www.land-oberoesterreich.gv.at/208598.htm

 Vortrag Original 2019 – adaptiert Reinhard Haider, Oktober 2021
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